
CONTRIBUTIONS 

Mit elell grundlegenden pädagogischen Prinzipien, die yon Professor 
Bonta und mehreren anwesenden Kollegen yon yerschiedenen Gesichtspunkten 
aUE klargestellt wurdell, sind "wir - denke ich - alle völlig eim-erstanden. 
Das ganze prinzipielle System läßt sich "delleicht letzten Endes auf einen ein­
zigen modernen Grundsatz zurückführen, nämlich darauf, claß sieh historische 
und ästhetische Betrachtung gegenseitig dem Wesen nach durehdringen. yon­
einander nicht getrennt werden können. Warum weise ich überhaupt auf 
dieses seit ziemlich langer Zeit angenommene, sogar seihstverständliche und 
allgemein bekannte Prinzip hin? Vor zwei ,Vochen bin ich yon dem in Darm­
stadt yeranstalteten VIII. Internationalen Kongreß für Asthetik zurück­
gekehrt, wo in bezug auf die ästhetische Seite der künstlichen Umwelt ziemlich 
verschiedene, sogar dem genannten Prinzip entgegengesetzte Standpunkte 
yertreten "wurden, ohne daß sich eine eigentliche Diskussion hätte heraus­
hilden können. Es wurde scharf verlautbart, daß die Architektur heute keine 
Kunst mehr seL und man das, 'was man überhaupt unter dem Begriff Kunst 
verstehen soll, nur und ausschließlich aus den heutigen \Verken ableiten, neu 
formulieren müsse. Das heißt, z. B. mit der Geschichte der Architektur sei 
nichts anzufangen. 

Soviel können allenfalls auch wir feststellen. daß die Grenzen der künst­
lerischen Tätigkeit den Möglichkeiten gr-mäß tatsächlich kaum geklärt sind. 
Es war dennoch eigentümlich, daß sich die Teilnehmer der Sektion darüher 
ganz klar waren, welche wichtige Rolle die Veräußerung, die Bewegung 
hesonders in unserer Zeit spielen, jedoch waren sie sich dessen kaum hinrei­
chend hewußt, daß sich Veränderung, Bewegung nicht nur in gewissen, direkt 
wahrnehmharen Erscheinungen, sondern in allen Beziehungen der Wirklich­
keit geltend machen, und daß daher letzten Endes ohne die Kenntnis der 
aus der Vergangenheit in die Gegenwart führenden Bewegung auch der Ent­
wicklungsstand der Gegenwart nicht verstanden werden kann. Es rührt aus 
der dialektischen Betrachtungsweise her, daß das Bewußtsein der alles durch­
dringenden Bewegung im wesentlichen auch mit unserer modernen Geschichts­
betrachtung gleichhedeutcnd ist. Da aber - nach meiner Auffassung deren 
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yerhältnismäßig dauerhafte und an eine Epoche, eine Zeit gebundene, also 
veränderliche Dialektik eine sehr bedeutungsvolle, theoretische Problematik 
darstellt. die mehr als ein bleibendes, also auch als Tradition auffaßbares 
Moment der schöpferischen Tätigkeit herührt, können auch Lehre-Erziehung 
dieser Problematik nicht ausweichen. Die gegenständliche Umwelt ist auch 

über Bewegung, Veränderung. historische Entwicklung hinaus von Ort. 
ethnischen Determinanten, traditionellen Verhaltensformen nicht unabhängig. 
Anderseits haI sich au eh das nieht geändert, daß dem "\\lesen des JVIenschen­
geschlechts entsprechend in seiner schöpferischen Tätigkeit auch heutf'. wie 
t'hemals. das Moment einf'r humanen Aneignung der Wirklichkeit immanent 
ist. Es steht fest. daß 'wir in diesem das Wesen der Sache betreffendem Rahmen 
Zeugen einer überaus yielfältigen und bedeutenden Veränderung sind. Um 
auf den vorigen Gedankengang zurückzukommen, ist den lokalen kulturland­
~ehaftliehen Varianten das wunderhare ::\Iosaik der Weltarchitektur zu \'er­
danken. Diese Mannigfaltigkeit hat auch in der Architektur unserer Zeit 
kein Ende genommen. lokale Charakterzüge kommen auch heute zur Geltung. 
Alle diese hier kurz herührten Rücksichten müssen selbstverständlich wo­
möglich durch die Auseinandersetzung der sozialistischen Bewertung, ,,; ert­
ordnung erörtert werden. 

Rezepte kann man natürlich nieht gdwn. aher es ist doch möglieh. ein 
z,'itgemäßes Wertungssystem - wenigstem: annäherungsweise heraus­
zuhilden. Dieses \\i ertungssystem ist auch auf dem Gebiet der Denkmalpflege 
verantwortlich und auch yerantwortlich. was z. B. den Begriff der Mode 
anbelangt. Infolge der menschlichen Natur ist die Mode - bei Bewahrung 
auch des ästhetischen \\7 ertes -, mit gewissen Sch"wankungell natürlieh, 
sogar notwendig. Sie trägt auch zur Auswahl der bleibenden Werte wesentlich 
bei. Aber es ist gar nicht gleichgültig, "wie die Müde z. B. in den Damenschuhen 
oder in cler Arehitektur zur Geltung kommt. Und noeh ein kurzer Hin-wcis: 
Der Zusamm enhang zwischen Asthetik und Ethik man könnte sagen: 
Ideologie in der Gestaltung der gegenständlichen Umwelt des Menschen 
ist eigentlich auch ein Thema cler Architekturtheorie. 

Durch diese nur kurz berührten Gedanken werden offenbar keine neuen 
Aspekte dargestellt, ich wies auf diese nur hin, um ihre Wichtigkeit stärker 
zu unterstreichen und ihre Rolle in der pädagogischen Tätigkeit kräftiger zu 
betonen. 

N eben dem Gesagten möchte ich mich noch zu dem Vortrag des Pro­
fessors Mertens über ein sehr aktuelles pädagogisches Thema äußern. In vollem 
Einvernehmen mit seinem Vortrag möchte ich diese Gedanken noch durch 
einige Gesichtspunkte ergänzen. Foto und Film stellen tatsächlich - und 
auch in unseren Lehrveranstaltungen - eines der grundlegenden Mittel der 
Pädagogie dar. Zur Veranschaulichung des architektonischen Raumes möchte 
ich erwähnen, daß es nach meinen Erfahrungen vorteilhaft sei, hei Ruhe-
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hildern, um den Raum ycrhältnismäßig unyerzerrt aufzunehmen, ein Objektiv 
mit einem Siehtwinkel yon 45 bis 50 Grad zu benutzen. Aufgrund des Schärfe­
diagramms der Retina und aus der Sicht einer - in einem gewissen Grade 
stets auch yerzerrten Wahrnehmung des auf die ebene Fläche des Films oder 
der Platte projizierten Bildes darf dies als ein noch annehmbares Optimum 
geltell. In der konkreten Raumwahrnehmung spielt dieser Siehtwinkel eine 
wesentliche Rolle. wit· p~ auch aus dem Schärfediagramm der Retina folgt, 
u. zw. trotzdem, daß der Raum nicht statisch, yon einem festen Blickpunkt 
aus lwtrachtet wird. Ich kann hier nicht auf die ver,,-ickelten Zusammen­
hänge des konkrHen. festen Anhlicks und der sich als Ergebnis verschieden­
artiger Bewegungen entfaltenden Bilderreihen eingehen. Die wichtigsten Ent­
faltungen die TotaIamichten - sind jedoch aueh während der Bewegung 
yon ellt"cheidendt'r Bt'deutung. Der genannte Sichtwinkel kann selbstyer­
ständlich auch einget·ngt ,Horden, wenn auch die Aufmerksamkeit automatisch 
pin Thema oder eine Einzelheit lwrvorheht. Bei Sch'wenkaufnahmen muß der 
Sichtwinkel selh"tyerständIich H'rengt werden, damit sich die auf die peri­
pheren Zonen verschobenen EI('mente nicht störend verz~rren. Die konzep­
tionsreich,;. planmäßige Ühertragung konkreter AnbIickprozesse auf den Auf­
nahmeyorgang erfordert tatsächlich große Sorgfalt, wie das auch im Vortrag 
des Professors Mertens und durch die yorgefiihrten Filme verdeutlicht wurde. 
Ich wiimchtt' meinerseits nur durch einige Gedankensplittf'r die Wichtigkeit 
de;: ange;:c111lIttenen Prohlems zu unterstreichen. 

:YIIKLo", HORLER: 

Nous ayon;: des traditions ancienne:3 dans le domaine cle la cllIlaboration 
entre la Chaire cle l'Hi",toire dl' r Architecture et Ie Service des }Iollument" 
Historique;:. Comme nous raYOn", entendu dans Ie rapport cle M. SZE:'\TKI1L~LYL 
Ies professeurs ct Ie COl'p" enseignant de Ia chaÜ'c ont deploye des le XIX e 

siecle une activite importante dans Ie domaine de la preservation des monu­
ments historiques aussi, et ils ont grandement contrihue au developpement 
cle la theorie et la pratique de conservation et restauration deE' monuments 
en Hongrie. 

Il est impossihle d'enumerer dans cette interyentioll tous leI' merites 
et tous les resultats du passe a cet egard, et il est egalement impossible de 
rendre compte ele l'activite actuel1e cle l'Institut, par exempIe clans le domaine 
de la formation postgraduelle des speciaIistes de la restauration ou de 1a re­
cherche scientifique et l' eIahoration cle", procecles technoIogiques modernes 
cle la conservation. 

Il me semhIe que tout cela resulte el'une certaine necessite historique. 
L'idee d'etudier Ie passe, l'histoire de l'architecture et l'idee de sauver, con-
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server, restaurer le patrimoine arehitectural se trouvant dans l'en-dronnement 
humain sont nees a peu pres en meme temps, et des memes sourees. :M. HAJ­

NOCZI nous a hien vouIu presenter Ie processus dans son rapport dair comment 
le role de l'histoire de l'architecture ehangeait et se deveIoppait du XIXe 

siede a nos jours. Qu'il me soit permis d'ajouter atout eela queIques mots 
sur le changement et le developpement de l'idee de la sauvegarde des monu­
ments historiques. 

Dans une periode pleinc de eontradictions eomme eelle du XIX e siede 
une eertaine eoexistence de la creation arehitecturale, de l'histoire de l'archi­
tecture et de la sauvegarde du patrimoine arehitectural semhle se eonstituer. 
Ceci veut dire que la creation arehiteeturale a ahuse de l'histoire de r archi­
teetUl'e pour s'exprimel' et pour fOl'ger son passe. 

Apres le detronement de l'historisme, au debut du xxe siede, ces trois 
disciplines se sont separes, ct la creation architccturalc s'est tOlll'neC eontre 
l'histoil'e et le passe, tandis que la eonscrvation des monumcnts histol'iques 
et l'histoire de l'architecture se sont tenues sur la defensive et "e tournaient 
contre la creation architectul'ale. Il serait passionnant d'etudier comment la 
theorie et la pratique de la conservation et de la restauration des monuments 
se developpaient dans cette periode, influencees d'une part par l'attitude 
historique, d'autre part par celle creatiyc. Sans vouloir entrer iei dans l'analyse 
de cc processus, il me scmhle que revolution des idees de la protection des 
monuments historiqucs, ses cfforts et ses resultats ont contrihue cl'unc maniere 
considerahle a la decouverte des tendances clc deshumanisation cle l'environne­
ment humain et de la necessite de reviser Ie rolc cle l'esprit historique dans 
la creation architecturale. 

Quelques phenomenes auxquels nous assistons a notre epoque, comme 
la reconstruction des quartiers historiques completem<:nt detruits par les 
ravagcs cle la cleuxiemc guerre mondiale. ou la tendance de l'extcnsion de la 
protection des monuments historiques aux muvres du XXe siede, IlOUS mon­
trent que l'humanite commence a reconnaitre les erreurs de l'epoque cle la 
technocratie et a chcl'chel' l'equilibre et l'harmonie humaine de l'environne­
ment hati. Ces tendanccs n'etaient pas inaugul'ees par des services officiels 
cle la conservation des monuments sculs mais soit par une opinion puhlique 
cle plus en plus sensible aux eonditions temporelles et spatiales de la vie, 
soit par des architectes createurs cle plus en plus conscients de leul's racinei' 
et SOUTces. 

Ce ne sont les cathedrales. les chateaux et les hotels de ville seuls que 
nous voulons conserver mais les maisons bourgeoises et paysallnes, les garages 
en heton arme et les batiments cle gare en acier, et de plus, des structures 
caracteristiques qui hieT encore ont choque les partisans des monuments histo­
riques preferant par ex. les Archives Nationales dans le quartier histol'ique 
cle Buda. Toutes ces constructions sont heterogenes dans le sens traditionllel 
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de Ia conservation malS homogenes dans le sens de ce principe du processus 
createm architectural qui vient d'etre expose par M. le directeur BONTA dans 
son rapport d'inauguration. Jene peux que repeter ses paroIes selon les­
quelles « ce principe consiste precisement a composer un ordre spatial des 
formes, repondant a l'ensemble des problemes poses par les conditions spatiales 
et temporelles, a bien menager le nouveau dans 1e temps et dans l'espace 
concrets: dans la chaln<> des evenements du proces de l'histoire: et dans l'espace 
an milieu des realites petrifiees du present. }) 

C'est dans ce sens qu'on peut esperer que le patrimoine architectural 
de l'humanite survivra et ceci par une protection active au lieu cle passive, 
par 1111 devE'loppement conscient de nos sites urbains et ruraux, devcloppement 
qui ne menace plus les valeurs historiques et esthetiques mais qui les integre 
dans une structure rehumanisee et reorganisee par des architectes createurs 
penetres cl'esprit historique. 

V oila une perspecth-e si meme un peu utopiste - dans Iaquelle Phis-
toire cle l'architeeture, Ia ereation architecturale et la protection du patri­
moine architecturaL apre;; s'etre separees, se reunissent. Cette perspective 
SI, trouve garantie par Ia formation des architectes cle l'avenir, ee qui est 
notre Bouei et notre vocation communs . .ren suis sur que cette reunion qui 
('5t due a l'initiative (h, l'Institut d'Histoire et de Theorie de l'Architecture, 
et la collaboration qui s'etabIit, pourront contribuer considerablement au deve­
Ioppemel1t des methodes d'enseigllement des architectcs cle clemaill, et par Ia, 
a l'amelioration cle l'environnement bi.hi cle rhumallite. 

Summary of Contributions 

Prof. Dr. FmGYES POG"\XY expounded his ideas on the unity of historical and aesthetical 
approach. He rejected extremist views enounced at the 8th International Congress of Aesthetics 
in Darmstadt that the architecture would be 110 art any more, making history of architeeture 
useless. Problems of ereativity, tradition and loeal influenees ean only be answered on the 
basis of a dialeetie approach, according to a socialist order of values. He also tackled optical 
problems of photographie space presentation. 

l\IIKLOS HORLER highlighted correlations of so rne theoretical and practical problems 
of educating history of architecture und monuments preservation. Up-to-date. aetive exercises 
in monuments preservation are a token of educating future experts. 
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